
Recensiones 265

alprıez, LOuUL cerealıere. faut ajouter I1a culture de la vigne
(plantatıon, cCession d’un presso1lr, transport des produıts de la VeN-

dange) eit l’elevage. L’iıntroduction conclut Dar une presentatiıon des
donateurs: la petite arıstocratie rurale. s’agıt avan LtOuL des selgneurs
de Bıeuxy quı ont perm1s la nalssance el la Crol1ssance de Valprıez
« Maıs la periode DUar le cartulaire est AUSSL UNne epoque de
mutatıions qul voıt [’appauvrissement des membres de Ia petite noblesse
rurale, contraints d’aliener leurs hiens el leurs eCeCVeENUÜUs naltlure DOUF

des especes SOMNNANTLES el trebuchantes, DULS reduits cConltester les
de CEeSSLON de leurs proprietes» (p 22) Une (p 23) perme de

sıtuer geographiquement alprıez.
L’edition proprement dıte du cartulaıire (p 27-6 donne ans ordre

de leur transcription les cCoples cartulaire de alprıez, AVCC

mention, le Cas echeant; des coples du cartulaıre de Premontre. Chaque
acte est numerote eit precede de ate Un bref resume francaıs
donne la substance du EX: quı vient ensulte, AVCC les varıantes de eCxXte
DOUT les ngurant ans le cartulaıre de Premontre ei ans le
cartulaıre de alprıez. cela. ”’Auteur ajoute de nombreuses 1NO1e
VUuC une plus facıle identihncatıon des OoMs de PETSONNCS el de heux.
L’ouvrage conclut Dar index tres detaille des NOMS de DETSONNCS
el de heux (p 67-72 ei Dar «Index Ferum » (p 73-74

Sans doute, edıtiıon presente modele du
Nous esperons qu’elle suscıtera de TavauxX d’edition

critique des OUTCECS hıstor1ques de ordre de Premontre.

lale Gilotto, ZT Bernard RDURA, Praem
1-00153 Roma

Bruno RINGS, Das Prämonstratenserstift Arnsteıin der Lahn im
Miıttelalter (1139-1527) Veröffentliıchungen der Hıstorischen
Kommıissıon für Nassau, XLVIIN), Selbstverlag der Hıstorischen
Kommissıon für Nassau, Wıesbaden 1990. XII 738 Seıten. 13
farbıge und 18 schwarz-weiße Abbildungen, Landkarten, Leinen,
Preis 66,00, ISBN 3-9227244-84-X

Diese be1l den Professoren Dr Paul Egon Hübıinger und Dr
Raymund Kottje erarbeıtete und 987 VON der Phiılosophischen akul-
tat der Universıität onn ANZSCHOMMCHNC Doktorarbeı 1eg NUun ın
erweıterter orm 1m TG VO  — Auffallend ist der ungewÖhnlıch ange
Untersuchungszeıtraum, nämlıch das gesamte Miıttelalter VON der CGirüun-
dung des OSTters Arnsteın 139 bIs AB Tod des ersten bürgerlichen
es dam Armbruster IS2E, mıt dessen Reformwerk das Kloster ın
dıe Lage Versetiz wurde, TOLZ Eiınführung der Reformatıon ın den
Terrıtoriıen rıngsum weıterhıin estehen In der Anlage der vorliegen-
den Arbeiıit drückt siıch eine Cu«cC posıtıve Wertung des Spätmittelalters
dus, das VoNn den meısten Untersuchungen in früheren Jahrzehnten als
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unwichtig betrachtet und 198088 kurz gestreıft werden pflegte, heute
aber zunehmend in den IC der Forschung gerat (sıehe dazu In diesem
Band dıe Rezension Kaspar ELM, Reformbemühungen und ser-
vanzbestrebungen ImM spätmittelalterlichen Ordenswesen, Berlın

Dıie umfangreıche Arbeıt glıeder sıch ın ZWEeI große Bereiche:
Zunächst wırd chronologisch, ausgehend VO  —; den Graiten Von Arnsteın
und dem Stifter Ludwiıg VO Arnsteın, dıe Geschichte des Klosters

Einschluß wıirtschaftlıcher Fragen bıs ZU rTe D dargelegt.
Danach folgen dıe Sachkapıtel: zunächst Aussagen ZU Archıv und
Z Skrıptorium, RT Bıblıothek, den andschrıiften und den
frühen Drucken mıt handschriftliıchen Zusatzen. Das Kapıtel « Das
en 1m Kloster» informıiert ber Abt., Konvent, dıe übrıgen Miıtglıe-
der der Klosterfamılıe (Brüder und Schwestern ad succurrendum),
Donaten, räbendare, Miıtglıeder der Bruderschaft, Famılıaren, Be-
dienstete), dıe Klosterschule, das Infirmarıum, das ospıta und dıe
Armenpflege. Das umfangreıiche Kapıtel «Frauenklöster» bringt
nächst grundsätzlıche Überlegungen z Verhältnıiıs des Pramonstra-
tenserordens seinen Schwestern, danach dıe Rechtsstellung und
Verfassung der Arnsteıiner Schwestern untersuchen und sch1heDIIC
auf dıe Ordnung der Schwesternklöster ach den Vıisıtationsrelikten des
es Armbruster (1489-1527) einzugehen. Die Beziehungen Arnsteıins

seiınen Frauenklöstern Gommersheıiım, eselClc und Keppel werden
nochmals 1mM Zusammenhang dargestellt, wobe!l auch auf die «Inklu-

In Arnsteın hingewlesen wırd. Das Kapıtel «Seelsorgstätigkeit»
stellt Materıalıen NECUN Pfarreıen und ZUT ropste1l auf dem St
Petersberg be1l Gau-Odernheim Be1l den «Herrschaftsrechten
des Stiftes» werden dıe landesherrliche Rechte ber den Arnsteıiner
Burgfrieden und dıe Dortier eelDaC und Bubenheim (beı1 Orms)
SOWIEe ber das Kırchspiel Wınden-Weınäahr VonN den grundherrlichen
Rechten ber dıe Grundherrscha Kördorf und dıe Dortier Obertiefen-
bach und unster unterschieden.

Die «Baugeschichte» wendet sıch VOT em der romanıschen Kloster-
kırche und ihrer Ausstattung Z aber auch den einzelnen Hausern Im
Klosterbereich und den Wiırtschaftsgebäuden Fuß des Klosterber-
SCS FEın eıgenes Kapıtel informiert ber enkmäler (Glasmalereı, elı-
quılare, Paramente, Altäre), Abbildungen, Grundrisse und Lagekarten
des Stiftes und seiner Besıtzungen. Dıie Siegel des Stiftes und seiner
Tochterklöster werden vorgestellt, ebenso das Arnsteiner appen Dıie
Cjuter und Einkünfte des Klosters werden in einer Besitzliste erfaßt
Das Schlußkapıtel bılden Personallisten (Abte, Konventualen, Welt-
geistliche in Diensten des Stiftes, nhaber der Klosteramter, dıe Propste
des St Petersberges be1 Gau-Odernheım, dıe Geistliıchen der Stiftspfar-
reıen, die Prioren und Amtsınhaberinnen der Arnsteiner Frauenklöster
Gommersheim, eselCclc und Keppel, dıe Proöpste und Amtsınhaberin-
Nnen der benachbarten und ın besonderer Beziehung Arnsteın stehen-
den Benediktinerinnenabte1i Brunnenburg). Das umfangreiche Quellen-
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und Lıteraturverzeichnıis umfa ßt ber dreißig Seıiten. Das vorbildlıche
Register, das Mıtarbeıt Von Tau onıka artner erstellt wurde,
nımmt dıe Seıiten 663-7236 ın nspruch. Danach tolgen Abbildungen
(Buchmalereı, Glasmalereı, Ansıchten, Sıege] USW) SOWIle vier Landkar-
ten mıt Eıntragung des Klosterbesitzes.

Insgesamt esehen ist 6S eın gewaltıges Werk, das sıch ıIn seliner
Anlage das Konzept der CGermanıa Sacra anlehnt, jedoch eıner
umfassenderen Darstellung der einzelnen hemenbereıche gelangen
versucht. Es g1bt bısher keıine Darstellung ber ein deutsches Pramon-
stratenserkloster, dıe INan mıt dieser Pıonierarbeit ber Arnsteın VOI-

gleichen könnte. Das 1eg einmal der ematı « Arnstein», weıl
sıch hiler nahezu alle theoretisch aufzäahlbaren Gegebenheıten fuüur ein
miıttelalterliıches Kloster nıcht 11UT vorgelunden aben, sondern Uurc
dıe glückliıche Quellenüberlieferung auch och nachweısbar Ssind. Es
1eg aber auch Autor, der sıch mehr als zehn Te lang mıt
bewundernswerter Zähigkeıt dieser Forschungsarbeıt wıdmete und der
sıch auch in Detailfragen nıcht mıt vordergründıgen, harmonıiısch klın-
genden Aussagen zufrieden gab Dadurch gewinnt diese Arbeit den
Rang eiınes Prototyps und Nachschlagewerks, Ja Ss1e wırd unentbehrlich
und wegweılsend werden beı der Erstellung paralleler Darstellungen
anderer Abteıen

Was ist Arnsteın für dıe Ordensgeschichte bemerkenswert?
Da ıst zunächst das kınderlose Stifterehepaar Ludwıg I11 VO Arnsteın
und uda VO aumburg, Von denen 1Im nterschie'‘ anderen
Klosterstiftern eıne Vita uberleier ist Ludwiıg WarTr mıt dem sachsı-
schen Grafen Otto Von Röblingen und mıt Herzog Friedrich VON

chwaben verwandt. FEın Verwandter Herzog Friedrichs WAarTr Gottfried
VON Cappenberg, der 1272 seıne Burg Cappenberg ın ein ramonstra-
tenserkloster umwandelte, in das CI als Ordensmann eintrat. Otto VO

Röblıngen stiftete 131 das Kloster Gottesgnaden beı Magdeburg, das
CT dem Norbert während dessen Magdeburger Zeıt als Pramonstra-
tenserkloster auftrug und in das als Ordensmann eintrat. Entspre-
en diesen Vorbildern 1e ß auch Ludwiıg VO Arnsteın ab 139 seine
Burg 1ın eın Prämonstratenserkloster umwandeln und unterstellte 6S als
Tochterkloster dem Gottesgnaden und damıt jener Ördensrichtung,
die VO Norbert in selıner pätzeıt gegruündet worden WAar und dıe
VO ersten Entwurf ın Premontre in manchen Punkten (Ordenskleı-
dung, Choralmelodıie) abwich Ludwig trat als Konverse 1INs Kloster
Arnsteın ein, uda ort als nkluse Dıie Gesta Ludowici ermöglı-
chen CS, dıe ründung des Klosters und seiıne Entwicklung uUurc dıe
ersten Jahrzehnte bıs ZU Tod Ludwigs, der erst 185 starb, gul
verfolgen, VOT em den konsolidierenden Einfluß, den eın ange 1im
Kloster ebender tıfter beı den Auseinandersetzungen mıt benachbar-
ten ynasten und mıt dem TIrierer Erzbischof en konnte. Angemes-
SCNC Beachtung en beı RINGS dıe Konversen 1m und 13
Jahrhundert;: iın der Folgezeıt äaßt deren große Zahl und damıt auch ıhr
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manchmal beherrschender Eiınfluß ach Aus angel Laı:enbrüdern
kommt 6S dann ZAOHE Umstrukturierung der Landwirtschafi

egen selines Gründungszusammenhangs mußte Arnsteın, das SCO-graphiısch ZU Rheıinland gehört, In die erbıtterte Auseinandersetzungdıe rIC  ige Lebensweilse geraten, dıe zwıischen Premontre und der
Magdeburger Gruppe geführt wurde. Dies wırd 20427 gul beschrie-
ben ach elıner langeren ergangsphase löste sich Arnsteın 1mM Te
2724 ormell aus der Magdeburger Gruppe und unterstellte sıch Pre-
montre unmiıttelbar als Tochterkloster Arnsteiner Prämonstratenser
reisten nach Premontre, ort VO  — DD DIS DA Musterexemplareder verschıedenen lıturgischen Bücher abzuschreiben (S 126) und S1E
dann 1m Arnsteıiner Skriptorium weıter kopleren. Davon blıeben bıs
auf den eutigen Tag 1mM Hessischen Hauptstaatsarchiv Wıesbaden
erhalten ein Antıphonale des Chorgebets mıt Hymnar (von Kar.
samstag bIs ZU etzten Sonntag ach Pfingsten), eın Taduale (mıtKyrıale und den Antıphonen den Gesängen ZUT Prozession und ZUT
Statıo SOnNn- und Festtagen und mıt den Antıphonen den Horen
der en Felertage, dUSSCHNOMMEC: atutın und Laudes), ein Miıssale
(vom Advent bıs ZUT Ostervıgıl), eın Kapıtelsbuch (Martyrolog1um,Augustinusregel, ekrolog, Eınkleidungsritus, Rıtus der Fußwaschung1im Kapıtelsaa. den Samstagen der Fastenzeıt, andatum Grun-
donnerstag UuSW), ein Processionale (mıt Segnungen, Eınkleidungs- und
Profeßritus) und eıne Statutenausgabe (geschrıeben ohl unmıttelbar
nach dem Generalkapıitel VO Oktober 1228, daß dıese Statuten
zwıschen den Von artene publızıerten Statuten der /0er re des 2
Jahrhunderts und den VO Lefevre 946 publızıerten Statuten VO
6-1 einzuordnen SIN In der Hessischen Landes- und och-
schulbıibliothek Darmstadt beiindet sıch eın Arnsteiner AntıphonaleMissarum Adus der eıt S12 Ile dıiese Codices sınd 254-26]1
sorgfältig beschrıieben Wer also eım Studıium der Pramonstratenserli-
turgıe und des praämonstratensischen Chorals authentische Quellensucht, dıe mıt Siıcherheit auf Premontre zurückgehen, ist hıer bestens
beraten.

Aus dem Arnsteiner Skriptorium en sıch neben vielen anderen
Schriften auch noch weıtere lıturgische JTexte des DIS ahrhun-
derts erhalten Epıistolar, Evangelıar, Breviarıum, Missale, Rıtuale,Rıtuale bbatis, Confessionale und Lektionar ın Deutsch:; außerdem eın
Manwuale für dıe SWa eın Dırektorium für dıe Vısıtation In
Frauenklöstern, eiıne Ausgabe der 505 erneuerten Statuten, eın C
narıus Vvon 1510, Consuetudines lıturgicae VO  — 1515, eın Marıen-
und Totenoffizium VO S45 eın Missale und Rıtuale AdQus dem
Drittel des 16 Jahrhunderts, ein Ordıinarius VO  —_ 1516, eıne
Statutenredaktion VO 619 und vieles andere azu sıehe 224-301).Seıit dem Z/weıten Weltkrieg verschollen ist eiıne Arnsteiner Vıta
Norberti B, geschrieben Ende des oder Anfang des 13
Jahrhunderts, dıe in der Hessischen Landesbibliothek Wıesbaden als
andschrı 37 aufbewahrt wurde (S 296)
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RINGS berichtet ber dıe 445 auf Veranlassung des Irierer Erz-
1SCHNOIS In Arnsteın durchgeführte eform, dıe keıine nac  altıge Wır-
kung zeıgte, SOWIeEe ber dıe eiorm VO  — 1480, welche un anderem
mıt der Abschaffung der Adelsexklusıvıtäat dıe Weıiıchen fürs Überleben
in der eıt der Glaubensspaltung tellen sollte

Beachtenswert ist das Kapıtel ber dıe Frauenklöster, insbesondere
der Abschnıiıtt ber das Verhaältnıs des Pramonstratenserordens Se1-
19101 Schwestern VOT em im und 13 Jahrhundert €e1 veroflent-
1Cc RINGS 334-336 bereıts 12 Dekrete der Generalkapıtel ber dıe
Schwestern VOoO  —; insgesamt 101 Generalkapıtelsdekreten der re 180-
1230, dıe sıch in der andschrı 308 8972 der 1CIC Lıbrary ın
Glasgow erhalten aben, die AdUus einem französıschen Pramonstraten-
serstift stammt In derselben andschrı sıch eıne Statutenredak-
t1on AaUs»s dem Anfang des 13 Jahrhunderts, auf dıe HOMAS in
Anal Praem. 55 1979, 53i aufmerksam machte und dıe weıthın
iıdentisch ist mıt Jener Arnsteıiner Statutenredaktion, dıe 228 ın Pre-
montre abgeschrieben wurde (S 2601 und 334) Es handelt sich also 1m
Unterschie: ZU1 Eınschatzung Urc HOMAS durchaus eıne
eigenständıge Statutenfassung, dıe weıt ber den an beı artene
hınausgeht. RINGS hat sowohl eine Veröffentliıchung der Arnsteın-
Glasgower Statutenredaktıon als auch der 101 Generalkapıtelsdekrete
angekundıgt. Beachtenswert siınd auch RINGS’ ausgezeichnete Aus-
iührungen ber dıe Rechtsstellung und Verfassung der Arnsteıiner
Schwesternklöster.

Reviıdiert wırd das immer wıeder hörende Vorurteıl, dıe Praämon-
Stratenser als eın en Von Seelsorgspriestern selen in eutischlan:
VO Anfang in der Pfarrseelsorge tatız SCWCCSCNH. RINGS, der 3071
mıt C dıe Bedeutung der La:enbrüder für die Fruühzeıt des Ordens
betont hat, zeichnet 3697 in vielen Eınzelschrıtten dıe Entwicklung
VO der Ablehnung der Pfarrseelsorge (zur Gründungszeıt des Pra-
monstratenserordens) bIs ZUT bereitwillıgen Übernahme Von Pfarreien
auf, wobe!l in einem Exkurs dıie ermittelbaren Seelsorgstätigkeıten
ÜUrc Miıtglıeder des ordo (Springiersbach und Prämonstratenser)
in den Bistümern Irier und öln zusammenstellt.

Bemerkenswert sınd dıe landesherrlichen bzw grundherrlichen Rechte
Arnsteıns ber bestimmte Dorter und dıe damıt verbundenen Rechte
und iıchten Sie sollen 3eT7 ebensowen1i1g im einzelnen vorgestellt
werden WwW1e dıe ausführlıche Bau- und Kunstgeschichte der Kırche und
der Klosteranlage.

Eın kunstgeschichtlich einmalıges Denkmal sSınd fuüunf VO  a ursprung-
iıch 15 Glasscheiben aus dem estichor der Arnsteiner Stiftskirche, die
sıch heute als eiıhgabe des Grafen Kanıtz (Schloß Cappenberg im
Landesmuseum in unster befinden Sıe tammen VO Arnsteıiner
Konversen Gerlach und dürften dıe altesten erhaltenen Glasgemälde
Westdeutschlands se1n nac Auf einer der che1ıben bıldet sıch
Gerlach selbst ab; GTr tragt ZU weıißen den blauen antel der
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Magdeburgıischen Pramonstratensergruppe (S 474-484), ohl das eiln-
zige Bılddokumen diıeser Grupplerung 1m Prämonstratenserorden.

ıne Fleißarbeı des Verfassers ist dıe alphabetisc ach Ortsnamen
geordnete, fast 8() Seıten umfassende Besitzaufstellung des Klosters, ıIn
die mıiıt Quellenbele alle Angaben des Untersuchungszeıitraums einge-
tragen Sind. 1Dem en andar:' der CGermanıa Sacra entsprechen dıe
Personallısten Arnsteıiıns und der ıhm zugeordneten Frauenklöster.
es in em eıne gründlıch AaUs den Quellen erarbeıtete umfassende

Darstellung, dıe höchsten Ansprüchen gerecht wiırd, bestechend In der
präzısen Formulierung und in der Gründlichkeıit ihrer Anmerkungen,
übersichtliıch in der Gliederung (wobeı Überschneidungen und 1eder-
olungen SETIN in aufgwerden), eın unentbehrliches ach-
schlagewerk ZUr Geschichte des Prämonstratenserordens! Als lobens-

Ausnahme auf dem Büchermarkt ist auch der günstiıge Preıs für
SOIC ein fundamentales Werk besonders hervorzuheben!

An der €l Ludger HORSTKÖTTER, Praem
D- 4100 ulsburg

Barbarossa und die Pramonstratenser, hrsg VOI der Gesellschaft für
staufische Geschichte Göppingen Schriften ZUTr staufischen (rie-
schichte und Kunst, Band 10), Göppingen 1989, Preıs 18,00.,
124 Seıiten.

Am Sonntag, dem Maı 1188, weıhte Bischof Hermann I1 Von
unster (in Westfalen) den Hochaltar des eiwa zehn re
gegründeten Prämonstratenser-Klosters elberg ıIn Gegenwart VO  —;
Kaiser Barbarossa und dessen Söhnen Önıg Heıinrich VI., Herzog
Friedrich Von cChwaDen und Phılıpp Am gleichen Tag wurde auch
ein Frauenkloster elberg 1Ns en gerufen, und dıe ersten CAWE-

empfingen den cnieıer Dıie Gesellschaft für staufische Geschichte
Göppingen und der Geschichts- und Altertumsvereın Göppingen nah-
INeN das 010 Jährıge ubılaum ZU nla VO prı bıs ZU
Maı 088 ın elberg eıne gemeiınsame Tagung unter dem ema
« Barbarossa un die Präüämonstratenser» auszurichten. Die ort gehalte-
NnenN Vortrage ber den geschichtlichen Hıntergrund, VOI dem sıch das
Ereignis der Adelberger Altarweıihe Zutrug, llegen NnUunNn in uchiorm VO  v

alter ZIEGLER, War Barbarossa 1188 In Adelberg? (S 10-24
sıch mıt der rage auseinander, ob der Adelberger Überlieferung
glauben sel, dıe das Jahr 188 nennt, oder ob INan mıt einıgen NEUGTEHN

Forschern, dıe sıch vorwiegend auf das Itiınerar des Kaıisers stutzen,
heber den Maı 187 als Datum der Kirchweıihe annehmen SO
Ziegler entischeıde sich aufgrun der Überlieferung und aufgrun des
Itınerars er be1 der er genannter Personen für das Jahr 188

Ferdinand ÖPLL, Aspekte der religiösen Haltung Kaiser Friedrich
Barbarossas (S 25-45), schildert Barbarossa als einen gottesfürchtigen


